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„Porn sucks“ – Per Mausklick nach Sodom

Predigt CGMG, 18. März 07, Predigtnotizen 

Wo steht, dass Pornographie verboten ist?

Erste Leitplanke: Das Verbot die „Blöße“ (= Schambereich) eines anderen Menschen anzuschauen

Hab 2,15: Weh dem, der anderen zu trinken gibt ... und sie auch trunken macht, um sich ihre Blöße anzuschauen. Du hast an Schande dich gesättigt. 

Noah verflucht seinen Sohn Kanaan (1Mo 9,18-25).

Das Anschauen des Schambereichs (auch und besonders zwischen nahen Verwandten, 3Mo 18) wird von Gott verboten. Am Beispiel des besessenen Geraseners (Lk 8,27.35) wird deutlich: Der Teufel zieht aus und Gott zieht an. 

Zweite Leitplanke: Das Verbot eine fremde Frau zu begehren
.

Weisheit bewahrt mich vor Fehlentscheidungen. In Spr 6,23-25 geht es um das Begehren einer fremden Frau (Das Herz steht im AT für den Verstand, nicht für das Gefühl!). So auch 2Mo 20,17 und Mt 5,27.28. In allen Fällen ist das Begehren schon verboten. 

Gottes Plan von Sexualität kann man auf den einfachen Nenner bringen: Schau dir Nacktheit nicht an, begehre keine andere Frau (o. Mann!) und genieße die Sexualität mit deinem Partner in vollen Zügen. 

Welche vernünftigen Gründe sprechen gegen Pornographie?

1. Pornographie entwürdigt die Frau. Sie wird zu einem käuflichen Objekt, zu einer Ware, die vor allem nackt ist und zur Lust-Befriedigung geschaffen wurde.

2. Pornographie macht von Idealen abhängig, denen keiner genügen kann. Das Aussehen der Männer und Frauen, ihre Leistungsfähigkeit und Willigkeit ist völlig übertrieben und eine komplette Lüge. Der Versuch, sich äußerlich diesen Idealen anzupassen, zerstört die Selbstachtung und bestärkt – völlig unnötiger Weise – Minderwertigkeitsgefühle.  

3. Der Gebrauch von Pornographie macht zur normalen Sexualität unfähig und hat nachgewiesener Maßen verheerende psychologische Folgen. 
4. Pornographie erhebt den jugendlichen Körper zum Maßstab und fördert die Verachtung älterer und behinderter Menschen. 
5. Pornographie zerstört die Partnerschaft zwischen Mann und Frau, weil die „Idealfrauen“ und „Idealmänner“ als heimlicher Maßstab die Dritten im Bunde sind. Für immer mehr Paar wird Sexualität ohne Pornographie unmöglich. 
6. Pornographie vermittelt den Eindruck, Frauen müssten immer zu allem bereit sein.  Pornographie ist Sexualität ohne echtes Gegenüber – ohne Geliebte. In der Wirklichkeit, lebt guter Sex von der Qualität der Beziehung, von Vertrauen, Versöhnung und guter Kommunikation. Frauen sind nicht immer „bereit“, sondern zyklischen Schwankungen ausgesetzt und der gute Liebhaber, wird darauf Rücksicht nehmen.
7. Pornographie gaukelt unrealistische emotionale Erfahrungen vor, die angeblich in jeder Lage mit jedem Partner zu erreichen sind. 
8. Pornographie vermarktet die privateste Sache der Welt. Sex wird zum Zuschauersport, der möglichst öffentlich stattfinden sollte. So wird die Sexualität an sich wertlos. Sie ist nicht mehr Teil eines Geheimnisses, zwischen mir und meiner Frau. 
9. Pornographie macht süchtig und ist der Einstige in die Welt der Droge „freie Sexualität“. Pornosucht lässt sich psychologisch-medizinisch mit anderen Süchten vergleichen und endet in dem Zwang, das Gesehene zu praktizieren. 
10. Pornographie vermittelt ein unbeschränktes Recht, die eigenen sexuellen Wünsche rücksichtslos einlösen zu dürfen. Schon die weiche Spielart der Pornographie macht nachweislich aggressiv – vor allem gegen Frauen. Männer erwarten, dass sie in der Ehe ausprobieren dürfen, was ihnen Sexmagazine präsentiert haben.
11. Weil Pornographie Suchtcharakter hat, braucht es für den Betrachter eine immer höhere Dosis. Pornographie vermittelt so den furchtbaren Gedanken, dass Gewalt und Schmerzen Teil einer normalen Sexualität sein können, dass jede noch so perverse Sexualpraktik erlaubt sei und Sexualität keinerlei moralische Konsequenz hat. 

12. Die Pornoindustrie wird vom organisierten Verbrechen kontrolliert. Viele Darsteller stehen nicht freiwillig für die Aufnahmen zur Verfügung.  Wer sich Pornographie anschaut, unterstützt Kindesmissbrauch, Vergewaltigung, Erpressung und Menschenhandel. 

Wie kann ich jemandem helfen, der gefährdet ist? 

Erster Schritt: Nicht wegschauen, sondern ansprechen (Spr 27,6).

Zweiter Schritt: „NEIN“ zur Pornographie sagen und die Wahrheit vorleben (Jes 33,14.15)

Dritter Schritt: Sünde muss ans Licht – wir können uns gegenseitig helfen, wenn es darum geht Sünde ans Licht zu bringen und so ihre Attraktivität und ihren Einfluss brechen (Jak 5,16). ( Literaturtipp: Klein und stark, Neil Cole, Thema Minigruppe. 

Vierter Schritt: Sich gegenseitig zur Radikalität im Umgang mit Sünde anspornen (Mt 5,29) ( mehr Tipps im Workshop „Porn sucks“ auf der Freizeit. 







� Die Ausnahme zu diesem Verbot ist natürlich der Fall, wo sich zwei unverheiratete Menschen ineinander verlieben! Das Verbot geht immer davon aus, dass wenigstens einer der beiden verheiratet ist. 
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